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FULDA (rem). Eine Schule 
mit Tradition, weitrei-
chender Geschichte und 
breitem Angebot: das ist 
die städtische Rabanus-
Maurus-Schule, auch be-
kannt als „Domgymnasi-
um“.  

 
Geboten wird an dem ältes-
ten städtischen Gymnasium 
einiges an Schwerpunkten 
und Zusatzqualifikationen: 
Die Lernenden können zwi-
schen einer acht- oder neun-
jährigen Schulzeit wählen, 
und sich dabei entweder 
sprachlich oder naturwis-
senschaftlich orientieren. 

Ungeachtet des oft beklag-
ten Lehrermangels erklärt 
Schulleiter Matthias Höhl: 
„Die Lernbedingungen in 
unserer Schule waren noch 
nie so gut wie jetzt. Bei einer 
ausgesprochen guten Leh-
rerversorgung, die pädago-
gisch förderliche Klassen-
größen von im Schnitt 22,5 
Schülerinnen und Schüler 
ermöglicht, unterrichten 
derzeit 95 Lehrkräfte insge-
samt 967 Schülerinnen und 
Schüler.“  

Unter den zahlreichen 
Lehrkräften befinden sich 
viele verschiedene Sprach-
lehrer. So können die Kinder 
und Jugendlichen des so-
wohl als altsprachlich, als 
auch als neusprachlich be-
kannten Gymnasiums zwi-
schen Englisch, Latein, 
Französisch, Griechisch, 
Spanisch, Italienisch und 
Chinesisch wählen. „Es 
kommt vor, dass ein Schüler 
in seinem Abiturzeugnis 
fünf Sprachen aufgelistet 
hat. Und alle Sprachen kön-
nen die Oberstufenschüler 
bis zum Abitur belegen“, er-
klärt Schulleiter Höhl. Ver-
pflichtend sind für jeden 
Schüler zwei Sprachen, 
dann können Sie zwischen 
einer weiteren Sprache oder 
dem Fach „Naturwissen-
schaft Technik“ wählen. 

Aber wie schaut es mit der 
Ausstattung der Schule aus? 
Ein geschichtlicher Rück-
blick zeigt: In diesem Jahr 
feiert die Schule, die ihre Ur-

sprünge auf die 748 durch 
Sturmius gegründete Klos-
terschule zurückführt, ihr 
1270-jähriges Jubiläum so-
wie den Umzug vor genau 
50 Jahren in das „Schulvier-
tel“. Herzstück des schuli-
schen Campus ist damals 
wie heute die Atrium-Aula.  

Schulleiter Höhl be-
schreibt diese Aula als Zen-
trum und Ort der Begeg-
nung zwischen Schülerin-
nen und Schülern sowie 
Lehrerinnen und Lehrern.  

Um den anhaltenden Zu-
wachs an Schülerinnen und 
Schülern gerecht zu werden 
sowie dem breiten Angebot 
des Gymnasiums Entfal-
tungsmöglichkeiten zu bie-
ten, gab es seit dem Umzug 
drei zusätzliche Erweiterun-

gen. Zuletzt kam der soge-
nannte E-Pavillon in 2011 
dazu. Auch in den Klassen-
zimmern hat sich einiges 
verändert: Alle Räume am 
Domgymnasium sind mitt-
lerweile durch die Stadt Ful-
da mit Multimediapulten 
ausgestattet.  

Um die Schülerinnen und 
Schüler auch auf die digita-
len Anforderungen der Zu-
kunft vorzubereiten, wird 
kompetenzorientiertes Ler-
nen an dem städtischen 
Gymnasium durch sinnvol-
le und zielführende Mög-
lichkeiten der Mediendidak-
tik unterstützt. Seit der zwei-
ten Hälfte des Schuljahres 
2016/2017 arbeitet die Raba-
nus-Maurus-Schule an ei-
nem schuleigenen Medien-

konzept, denn die fort-
schreitende Digitalisierung 
unserer Welt verlangt auch 
neue Methoden des Lehrens 
und Lernens.  

Durch das aktualisierte 
Medienbildungskonzept, 
das durch Bürgermeister 
Dag Wehner als Schuldezer-
nent angestoßen wurde, soll 
die mediale Kompetenz der 
Schülerinnen und Schüler 
im Fachunterricht ausge-
baut und das individuali-
sierte Lernen gefördert wer-
den.  

Auch außerhalb der schu-
lischen Pflichtveranstaltun-
gen bietet die traditions-
reichste städtische Schule 
die Möglichkeit, sich in ver-
schiedenen Arbeitsgemein-
schaften mit einem media-
len Schwerpunkt zu enga-
gieren: Die Robotik-AGen, 
die Film-AG, die Schülerzei-
tung-AG, die Newsletter-AG 
sowie die Digitale Helden-
AG beschäftigen sich mit ih-
ren Projekten mit den Chan-
cen und Herausforderungen 
des medialen Arbeitens.  

Neben all diesen investi-
ven Maßnahmen steht das 
Zwischenmenschliche bei 
dem täglichen Lehren und 
Lernen des Gymnasiums im 
Fokus, so Schulleiter Höhl. 
„Wir verstehen unsere Schu-
le als Raum persönlicher, so-
zialer, kultureller und reli-
giöser Entwicklung.“ Unter 
dem Leitbild „MenschSein-
Lernen“ lebe die Schulge-
meinschaft.  

In seinen eigenen Worten 
fasst Daniel Rausch, Mathe- 
und Physiklehrer an der Ra-
banus-Maurus-Schule, das 
Leitbild zusammen: „Es geht 
nicht nur darum, den Jun-
gen und Mädchen fachlich 
etwas beizubringen, son-
dern sie auch menschlich zu 
formen.“ Dabei stünden die 
Lehrer für die Kinder und Ju-
gendlichen immer als An-
sprechpartner parat: „Wir 
haben ein offenes Ohr für 
die Schüler und legen viel 
Wert auf einen höflichen 
Umgang, den sich natürlich 
auch die Schüler aneignen“, 
betont Daniel Rausch.

Neue Serie (Teil 1): Rabanus-Maurus-Schule (Domgymnasium)

Tradition und Robotik

Schulen gestalten Zukunft. 
Wir nehmen die hohe Be-
deutung guter Bildungsan-
gebote für unsere Kinder als 
Stadt sehr wichtig und be-
richten daher in den nächs-
ten Wochen über Leitbilder, 
investive Maßnahmen und 
die breiten schulischen An-
gebote der Stadt Fulda. So 

präsentieren wir in dieser 
neuen Serie beispielhaft drei 
städtische Schulen – ein 
Gymnasium, eine Haupt- 
und Realschule sowie eine 
Grundschule.  
Teil 1 der Serie beschäftigt 
sich mit der Rabanus-Mau-
rus-Schule als städtischem 
Gymnasium. 

SERIE „FULDAER SCHULEN“

Seit 50 Jahren hat die Rabanus-Maurus-Schule ihren Sitz an der Magdeburger Straße. In das alte Gebäude am Universitätsplatz 
zog dann die Adolph-von-Dalberg-Schule ein, der neue Standort entwickelte sich stetig weiter.  Fotos: RMS

Die Aula bildet das Herzstück des schulischen Campus. 

FULDA (fd). Am 20. Sep-
tember 2017 hatte eine ers-
te Bürgerinfoveranstal-
tung zum Thema Stadtum-
bau Langebrückenstra-
ße/Hinterburg stattgefun-
den. Jetzt steht am 24. Ok-
tober die nächste Bürger -
info an.  

 
Die erste Aufgabe, die die 
Stadt erledigen muss, um 
Fördermittel von Bund und 
Land Hessen in Anspruch 
nehmen zu können, ist die 
Erarbeitung des sogenann-
ten Integrierten Städtebauli-
chen Entwicklungskonzepts 
– kurz ISEK – genannt. 

Hinter diesem etwas sper-
rigen Begriff verbirgt sich ei-
ne städtebauliche Rahmen-
planung, in der die wün-
schenswerten Maßnahmen 
und Entwicklungsziele für 
die Laufzeit des Stadtum-
bauprogramms aufgelistet 
und beschrieben sind. 

Dieses Entwicklungskon-
zept wurde 2017 erarbeitet, 
im Frühjahr 2018 mit dem 
Hessischen Umweltministe-

rium abgestimmt und von 
dort im Sommer genehmigt. 
Es durchläuft im Augenblick 
die städtischen Gremien. 

Das Entwicklungskonzept 
listet eine Fülle von Einzel-
maßnahmen auf – von der 
Neubebauung des Grund-
stücks Langebrückenstraße 
14 über die Umgestaltung 
und Umnutzung eines Teil-
bereiches des städtischen 
Betriebshofes, von Verkehrs-
beruhigungsmaßnahmen, 
Gestaltung des öffentlichen 
Raums bis hin zu Förder-
möglichkeiten von privaten 
Modernisierungs- und Be-
grünungsmaßnahmen. 

Die Stadt Fulda lädt zu der 
zweiten öffentlichen Infor-
mationsveranstaltung zu 
diesem Thema ein am Mitt-
woch, 24. Oktober, um 18 
Uhr in die Aula der Alten 
Universität (Dalbergschule). 

Interessierte Bürger sind 
herzlich eingeladen, sich zu 
informieren und mit den 
Vertretern der Stadt und des 
Planungsbüros zu diskutie-
ren.

Langebrückenstraße/Hinterburg

Neue Bürgerinfo 
zum Stadtumbau

Das Gebiet rund um Langenbrückenstraße/Hinterburg soll auf-
gewertet werden.  Foto: Stadt Fulda

FULDA (fd). Der stellver-
tretende Geschäftsführer 
des Abwasserverbandes 
Fulda (AVF), Martin Stroh-
schneider, kann auf 40 
Jahre im öffentlichen 
Dienst zurückblicken.  
 
Seine beruflichen Wurzeln 
hat Martin Strohschneider 
bei der Stadt Fulda, wo er 
1978 sein Berufsleben mit 
der Ausbildung zum Verwal-
tungsfachangestellten be-
gann. Er durchlief mehrere 

städtische Abteilungen, bis 
er 1994 als Leiter der Verwal-
tungsabteilung beim Ab-
wasserverband Fulda einge-
stellt wurde. Hier wurde er 
1997 zum stellvertretenden 
Geschäftsführer ernannt.  

Stadtbaurat Daniel Schrei-
ner, Vorsitzender des Abwas-
serverbandes, würdigte die 
zuverlässige, zielstrebige 
und stets loyale Arbeit Stroh-
schneiders: „Die dienstli-
chen Belange und Ziele des 
Abwasserverbandes stehen 

bei Ihnen stets 
im Vorder-
grund, wobei 
Sie aber auch 
die Belange 
der Mitarbei-
terinnen und 
Mitarbeiter 
immer im 
Blick haben“. 
Insbesondere 
sei Stroh-
schneiders Ar-
beit Grundla-
ge für die stets 
solide Haus-
haltsführung 
des Verbandes, 
so Schreiner. 

AVF-Vize Martin Strohschneider

Seit 40 Jahren im  
öffentlichen Dienst

AVF-Geschäftsführer Joachim Adams (links) 
und Stadtbaurat Daniel Schreiner (rechts) 
gratulierten Martin Strohschneider.   Foto: AVF


